Nichtoptische Beobachtungsgeräte

Definition: Nichtoptische Teleskope benutzen lichtempfindlichere Vorrichtungen (empfindlicher als das menschliche Auge) als optische Teleskope und können so ein quantitatives Maß der Menge des hereinkommenden Lichtes geben
Radioteleskope

    Radiofenster:
- Grundlage für jede Art von Radioteleskopen
- Das „Radiofenster” im Wellenlängenbereich von etwa 1 Millimeter bis 18 Meter erlaubt der Radioastronomie Beobachtungen.

- Vorteil: Beobachtung bei fast allen Witterungsbedingungen möglich
    Bau und Funktion:

- Radioteleskope empfangen Strahlung von kosmischen Objekten, die im optischen Bereich nicht Sichtbar ist
- Vorteile: Beobachtung von der Erde durch Radiofenster und große Reichweite

- Nachteil: geringe Auflösung ( ungenaue Bilder

Bau: Reflektor (Antenne) aus Metall (schüsselförmig bzw. „parabolisch“) ( Aufnahme der Signale und konzentrieren in einer im Brennpunkt befindlichen Hornantenne ( Dort ist dann der Empfänger bzw. Detektor der z.B. die Strahlung Verstärkt und auch dann Auswertet
    Bekannteste Radioteleskope: 

- Arecibo Observatorium (Nicht ausrichtbar, Reflektor 305m ø, Puerto Rico, größtes Radioteleskop der Welt)

- Effelsberg (ausrichtbar, Reflektor 100m ø, Deutschland, größtes ausrichtbares Radioteleskop der Welt)

- VLA (Very Large Array, Y-förmige Anordnung von 27 Radioteleskopen mit je 25m ø, jeder Arm 21km lang, USA)

Röntgenteleskope

    Bau und Funktion:
- Beobachtung von kosmischen Objekten, die Röntgenstrahlung aussenden

- Röntgenstrahlung: 0,001 – 1 nm Wellenlänge (Entstehung z.B. durch sehr hohe Temperaturen)
- diese Strahlung wird nicht von der Atmosphäre durchgelassen ( Installation in Erdsatelliten oder Raumstationen
- Röntgenstrahlen werden nur bei sehr flachem Einfall reflektiert (im Gegensatz zu Licht)
- deshalb bei neuen Teleskopen mehrere ineinander gestellte Parabolspiegel

- Bündelung der Strahlung in einem Punkt, dort dann wieder Detektor zum Verstärken und Auswerten

    Bekannteste Röntgenteleskope:
- ROSAT (ROentgen-SATellit, 1990 gestartet, 1999 abgeschlossen, Wolter-Teleskop mit 4 Parabolspiegeln, Aufzeichnung von 150000 Röntgenquellen)
- Chandra (Start 23.7.1999, Untersuchung „Dunkler Materie“)
- XMM (Start 9. Dezember 1999, X-Ray Multi Mirror, 174 Spezialspiegel (verteilt auf 3 Teleskope), Suche nach Schwarzen Löchern)
Neutrinodetektoren
    Neutrinos:
- Elementarteilchen, sehr geringe Masse, durchdringen jede Art von Materie, werden zumeist von der Sonne abgegeben, sehr schwer nachweisbar
    Funktion und Bau:
- Errichtung der Detektoren meist Unter Tage, um die Neutrinos von anderer komischer Strahlung zu trennen
- Bestehend aus großen Flüssigkeitsbecken aus Wasser oder Chlor und vielen Photomultipliern (Lichtsensoren)
- Manchmal stößt ein Neutrino dann doch mit Atomkern aus der Erde zusammen ( sog. Myon entsteht (ähnlich wie Elektron, nur weniger von Materie abgebremst) ( Auftreffen auf Wasser, Eis oder Chlor ( Lichtblitz entsteht
- Photomultipler fangen Lichtblitze auf („Lichtkegel“) und wandeln diese in elektrische Signale um ( Aufzeichnung der genauen Lage des Lichtblitzes ( Bahnbestimmung des Myons und somit auch des Neutrinos
    Bekannteste Detektoren:
- Superkamiokande (Japan), Baikal (Baikalsee, Sibirien), Baksan Neutrino - Teleskop (Kaukasus), AMANDA (Südpol), GALLEX (Gran Sasso Tunnel, Italien)
